
Forstbezirk Herrenalb.

md-s.NM>A« «istij-
Ncrdlms I

« schriftliche« Aufftreich I
n Donnerstag , 7. Dez. IM

vormittags 10 Uhr,
Herren alb  auf dem Rai¬

ns aus Staatsivald Mauzen-
pf, Stechlaubbrunnen, Wurst-
rgkopf,Eichwäldle,U.Schörfig-lde, Roßacker und vom
cheidholz der Hüten Dobel,
irrenalb, Gaistal, Maienbera
d Rotensol:
»ngholz : 2659 Stück (Normal
und Ausschuß) mit 245 Fm
I. Kl., 225 II. Kl., 267 III.Kl
213 IV. Kl., 296 V. Kl., 189
VI. Klasse;
tgholz : 732 Stück .(Normal
und Ausschuß) mit 230 Fm. .
I. Kl., 233 II. Kl., 59 III. Kl.;
chen: 8 Stück (Scheidholz Hut
Dobel) mit 1,6 II. Kl., 2,6
IV. Kl., 0,7 V. Kl., 0,3 VI.Kl.
imtliches Holz ist angerückt,
gebotssormulare und Los-
zeichnisse, aus welchen alles
chere zu ersehen ist, von der
schästsstelle für Holzverkaus

K. Forstdirektion in Stutt-
:t erhältlich.
«« SS»» » «»!« »« »« « »

Langholz-
Fuhrmann
U " gesucht "M !
tüchtiger, der Langholzsühren '
n, findet bei hohem Lohn s
lernde Beschäftigung bei !

Kr. Ltarck,
gewerk Eutingen i. Baden.

70000 Weber'sche
Hansirackoft«
irkherde, Fleischräucher- u.

Dorrapparate
veisen deren Vorteile. Herd¬
men̂ 19.- , Doppelte 33.50

Preislisten umsonst!
ste und größte Spezialfabrik
ton Weber , Ettlingen (B.)

Höfen  a/Enz.
Möglichst trockene

«chen Scheiter
md Anbruch
rößeren und kleineren Par-
i sucht zu kaufen und bittet
Angebote

Wilh. Lustnauer,
Holzwarenfabrik.

Schömberg,
ine großträchtige

realbin
eine großträchtige

Schattlruh
zu veBaufen

Matth . Fuchs, .
Schömberg,  Bühlhof.

Preis r'ikrtoljöl'rl.:
in 1ä'U>!iibiirs ^ 1.58.
Durch die Post bezogen:
im Vrts- und Nachdar-
orrs-Verttchr^ 1.50 .;
im sonstigen inländisch.

Verkehr 1.60;
hiezu 30 ^ Bestellgeld.

BestrUuiigei, nehme» alle Post-
anftalten und Postboten und
in Neuenbürg die Austräger

jederzeit entgegen.

.-N Z79.

Enztälen
Anzeiger -ür Sas Enzlal und Umgebung.

Amtsblatt für Sen Oberamtsbezirk Neuenbürg.
Erscheint täglich , mit Ausnahme Ser Sonn- unS Festtage.

Anzeigenpreis:
die einspalt.Zeile 12 A
sür auswärts  15 ^ ,
bei Auskunftserteilung
durchd.Geschäftsst.MA
Be klame -Zeile  30A
Bei öfterer Aufnahme
entsprechender Nachlaß.

Schluß der Anzcigen-
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr .4

Reuenbürg,  Dienstag den 28 . November ISIS 74. Jahrgang.
Wrzrmiuk des Wolsss-k«Büros

äs dro„Enfiälkr".
Großes Hauptquartier 27. Nov. MTB.) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Sommegebiet nur geringes Feuer.
Ohne Artillerievorbereitung versuchten abends

die Franzosen in den Südteil des St . Pierre
Vaast-Waldes einzudringen . Maschinengewehr¬
feuer der Grabenbesatzung und neu einsetzendes
Sperrfeuer trieb ste zurück.

Front des deutschen Kronprinzen:
Oestlich von St . Mihiel mißglückte ein fran¬

zösischer Handstreich gegen einen unserer Posten.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front des General -Feldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern:

Nichts Wesentliches.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef:
In den Karpathen wurden russische Erkun¬

dungsabteilungen , im Ludowagebiet mehrere
Bataillone nördlich des Negrisoratales abgewiesen.

Die beiderseits des Alt von Norden vor¬
dringenden deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen des Generalleutnants Kraft von Del-
mensingen haben den Feind hinter den Topologu
Abschnitt geworfen.

Oestlich von Tigveni durchbrach das sächsische
Jnf .-Regt . Nr . 182, vortrefflich unterstützt durch
das zur schnellen Wirkung dicht vor dem Feind
auffahrende neumärkische Feldart .-Regt . Nr . 54,
die feindlichen Linien und nahmen dem Gegner
an Gefangenen 10 Offiziere , 400 Mann , an
Beute 7 Maschinengewehre ab.

Der Vedea -Abschnitt ist oberhalb und unter¬
halb Alexandria  erreicht , die Stadt selbst ge¬nommen.

Von Turnu -Severin her drängten unsere
Truppen den Rest der rumänischen Orsovagruppe
nach Südosten ab . Dort verlegen ihm andere
Kräfte den Weg . Der geschlagene Feind hat
neben blutigen Verlusten bisher 28 Offiziere,
1200 Mann , 3 Geschütze, 27 gefüllte Munitions¬
wagen und 800 beladene Fahrzeuge eingebüßt.

Aus den Donauhäfen zwischen Orsova und
Rustschnk sind unserem Besitz bisher 6 Dampfer
und 80 Schleppkähne meist mit wertvoller Ladung
gesichert worden.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Front der Heeresgruppe des Generalfeld¬

marschalls von Mackensen:
In der Dobrudscha scheiterten mehrere von

russischer Kavallerie und Infanterie ausgeführte
Angriffe.

Ein Vorstoß bulgarischer Bataillone warf
den Feind aus dem Vorfeld unserer Stellungen
westlich vom Erchesec zurück.

Die Donauarmee ist — Widerstand der Ru¬
mänen brechend — iry Vorschreiten.

Mazedonische Front:
Zwischen Prespasee und Cerna heftiger Ar¬

tilleriekampf. Starke Angriffe auf die Höhen
östlich von Carnowo brachen an dem zähen
Aushalten deutscher Jägerbataillone zusammen.

OestliMdes Wardar belegten die Engländer
me deutschen Stellungen mit starkem Feuer.
Ein dann erfolgender Vorstoß ist abgewiesenworden.

An - er Struma Gefechte unter Aufklärungs¬
abteilungen.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  27 . Nov ., abends . (WTV . Amtl .)
Im Westen und Osten nichts Besonderes.
In Rumänien ist die ganze Altlinie

in unsere « Händen.
In der Monastir - Ebene  und in den

Bergen im Cernabogen schwere Nieder¬
lage der Entente durch Scheitern  eines
großen Angriffs  von Tonova (nordwestlich
Monastir ) bis Makovo.

Berlin,  27 . Nov. (Amtlich.) Teile unserer
Seestreitkrüfte- unternahmen in der Nacht vom 26.
zum 27. Nov. erneut einen Streiszug bis
dicht an die englische Küste.  Bei Lowestoft
wurde ein feindliches Bewachungsfahrzeugversenkt,
die Besatzung wurde gefangen genommen, einige
neutrale Dampfer angehalten, untersucht und da sie
keine Bannware führten, freigelassen. Die See-
streitkräste kehrten, ohne daß sie sonst irgendwie
Berührung mit dem Feind fanden, zurück.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

RrmSschau.
Berlin.  27 . Nov Der zum Minister des Aus¬

wärtigen in Rußland ernannte Neratow war, woran
in den Morgenblättern erinnert wird, früher Leiter
der Abteilung sür ostasiatische Politik und Sasonows
rechte Hand während dessen Glanzzeit.

Berlin,  27 . Nov. Die „Kreuzztg." gibt einen
Brief eines seit länger als einem Jahr in franzö¬
sischer Kriegsgefangenschaft lebendem badischen Offi¬
ziere wieder, den dieser an seinen Vater schrieb undin dem er bittere Klage über die schmachvolle Be¬
handlung der Deutschen in Frankreich führt. Das
Blatt weist daraus hin, daß es notwendig sei, die
Allgemeinheit über solche Demütigungen auszuklären.

Sofia,  27 . Nov. Der deutsche Abgeordnete
D. Naumann hielt vorgestern Abend einen Vortragüber „Das deutsche Volk im Weltkrieg". Unter
den Zuhörern, die den großen Saal des Offiziers¬
klubs bis ans den letzten Platz füllten, befanden
sich Ministerpräsident Radoslowow, die Mehrzahlder Minister, der deutsche Gesandte, mehrere Gene¬
rale und zahlreiche Abgeordnete. Die Anwesenden,die den Ausführungen des Redners über die inneren
Sammlungen des deutschen Volkes während des
Krieges mit gespanntester Aufmerksamkeit folgten,
lohnten den Vortragenden mit reichstem Beifall.
Gestern Mittag gab der deutsche Gesandte ein Früh¬
stück zu Ehren Naumanns.

K öln,  27 . Nov. (KGK.) Die „Köln. Ztg."
meldet aus Athen: Die Abreise der Gesandtschaft
bedeutet natürlich keinen Abbruch der diplomatischen
Beziehungen des Vierbundes zu Griechenland.Dieses muß sich diesen unerhörten Gewaltakt wie
frühere mit Entsagung gefallen lassen. Daß da¬
durch die Sympathien sür die Zcntralmächte noch
besonders gestärkt werden, ist selbstverständlich und
verheißend für die künftigen Beziehungen des Vier¬
bundes zu Griechenland. Was die gegenwärtige
Forderung der Entente sür Auslieferung der mili¬
tärischen Rüstung des Landes betrifft, so sind der
König und die Regierung entschlossen, dies um keinen
Preis zuzugestehen.

Lugano,  27 . Nov. Wie aus Saloniki ge¬
meldet wird, wird die Kriegserklärung Venisclos
an Deutschland und Bulgarien von der italienischen
Presse scharf kritisiert. Sic sagt, daß die Entente-
Diplomatie nur das Kabinett Lambros anerkenne
und daß Veniselos lediglich befugt sei, Freiwillige
anzuwerben sür die Zwecke der Entente.

Frankfurt,  27 . Nov. (GKG.) Aus Lugano
erfährt die „Franks. Ztg." : Die italienische Presse
muß den bedrohlichen Ernst der Lage Rumäniens zu¬
geben. Sie sucht indessen gewisse Hoffnungen durchden Hinweis aus das Emmarschieren russischer
Riesenheere wachzuhalten, freilich mit dem ausdrück¬
lichen Vorbehalt, daß die Hilfe auch rechtzeitig ein¬trifft.

Köln,  27 . Nov. (GKG.> Die „Köln. Volks¬
zeitung" meldet von der Schweizer Grenze: Der,,'Corriere della Sera " bringt aus Paris einen
spaltenlangen pessimistischen Artikel über die Lage
Rumäniens. Die schlimmsten Tage für den rumä¬
nischen Feldzug, dessen Entscheidung nur noch Tagezähle, hätten begonnen. Das Schicksal Rumäniens
werde tatsächlich innerhalb dieser Woche besiegeltwerden. Die vereinigten Angriffe der Verbündeten
gingen mit solchen Riesenschritten vorwärts, daßdie erwartete russische Hilfe kaum den Ausschlag
geben könne. Der Druck der Mackensenschen
Heeresgruppe gegen das rumänische Heer am Alt-
sluß wie gegen Bukarest bilde eine sehr gefährlicheBedrohung.

Berlin,  27 . Nov. Aus Gens wird der „Tägl.
Rundsch." gemeldet: Die Pariser Fachkritiker ge¬
stehenM, daß die russisch-rumänische Verteidigungs¬linie infolge des erfolgreichen Zusammenwirkens
zwischen Falkenhayn und Mackensen ins Wankengeraten ist. „Temps", „Journal des Debats" und
„Matin" sehen in dem Manöver Falkenhanns einen
musterhaft ausgesührten Frontwechsel, der unter
der gleichzeitig vollzogenen Eroberung von Turnu-
Severin den Heeren der Zentralmächte eine neue
Verproviantierungsbasis sür ihre weitere Unterneh¬
mungen sichert. Alle Blätter erinnern an die Ope¬
rationen in der Dobrudscha, von deren Entwicklungdas Schicksal der gesamten Lage auf dem rumäni-
Kriegsschauplatz abhänge.

Frankfurt,  27 . Nov. (GKG.) Die „Franks.Ztg." meldet aus Stockholm: Die „Jndependance"
bezeichnet die Schwächung der starken feindlichen
Kräfte an den rumänischen Fronten durch die schleu¬
nigste Verstärkung der Armee Sarrails und durch
die Lösung der griechischen Frage als unbedingt not¬
wendig. Das Vordringen der Verbündeten in Maze¬
donien, der Italiener in Albanien sei die letzte Mög¬lichkeit, zu verhindern, daß die Deutschen Rumänien
in ein zweites Serbien verwandelten und ihre Truppen
demnächst wieder an die Westfront führen. — „Ad-
verul" schreibt: „In dieser angstvollen Zeit wird
unsere Hoffnung wieder belebt durch die zur Be¬
strafung der Bulgaren herbeieilenden tapferen Russen¬heere. Die in allen Städten unseres Landes ent¬
standenen Lazarette werden durch das russische Rote
Kreuz mit Medikamenten versehen.

Frankfurt,  27 Nov. (GKG.) Aus Haag
meldet die „Franks. Ztg." nach dem „Nieuwe Rot-
lerdamsche Courant" : Nach Berichten russischer
Blätter flüchtet die bürgerliche Bevölkerung Rumä¬
niens in stets größerer Zahl aus den bedrohten Ge¬genden. In Bukarest sind für die nächsten 14
Tage alle Eisenbahnsahrkarten ausvertäust. Die
Flüchtlinge gehen über die russische Eisenbahnlinie
nach Frankreich oder England. Wohlhabende Ru¬
mänen gehen nach Odessa und andere fahren zu
ihren Stammesgenossen nach Beßarabien, wo bereits
ausgedehnte Baracken für diese Flüchtlinge ausge¬
stellt worden sind. Die meisten flüchten jedoch aus
Furcht vor den Luftangriffen, die ohne Unterlaß
fortgesetzt werden. Der größte Teil der Parlaments¬
mitglieder befindet sich bereits in Jassy, der neuen
Residenz, die übrigens so überfüllt ist, daß viele
unter freiem Himmel schlafen müssen.

Berlin,  27 . Nov. Aus Wien wird der
„Deutschen Tageszeitung" berichtet: Wie die
„Wiener Allgemeine Zeitung" aus Petersburg meldet,

! hat das russische Hauptquartier neuerdings beschlos-



sen, bedeutend« Verstärkungen nach Rumänien zu
senden, weil das siegreiche Vordringen des Vier¬
bundes bei Campolung und Sinaia eine ernstliche
Bedrohung der rumänischen Hauptstadt bilde. Mehr
aus politischen als aus strategischen Gründen soll
eine Einnahme Bukarests durch den Feind unter-
allen Umständen verhindert werden. Man erzählt
sich, daß König Ferdinand persönlich an den Zaren
mit der Bitte um Hilfe für seine Hauptstadt heran¬
getreten sei.

Haag , 27. Nov. Aus London wird gemeldet:
Der Unterkriegsminister Förster teilte im Unter¬
haus mit, daß er ein Abkommen vorgeschlagen habe,
das Deutschland ohne Zweifel annehmen werde. Das
Abkommen habe den Zweck, die vollkommen dienst¬
untauglichen Männer, die sich bereits seit zwei Jahren
in Gefangenschaft befinden, nach ihrer Heimat
zurückzuschicken. (GKG.)

Haag,  27 . Nov. Aus London wird gemeldet;
Asquith  teilte mit, daß die Unterhandlungen der
Bundesgenossenuntereinander über die Forderung,
Tonne für Tonne,  die Deutschland ersetzen soll,
eingeleitet worden sind. (GKG.)

WürltLmberg.
Stuttgart,  27 . Nov. Die Königin hat sich

gestern in Begleitung ihrer Hofdame und des Ober¬
hofmeisters nach Königstein im Taunus begeben. Sie
wird dort an den Trauerfeierlichkeiten für die vert
storbene Großherzogin-Großmutter von Luremburg
teilnehmen.

Oberlederkarte.  Nach den neuesten Bestim¬
mungen der Kontrollstelle für freigegebenes Leder darf
die Abgabe von Oberleder  an Schuhmacher, die
bis zu 10 Arbeiter einschließlich Meister beschäftigen,
ohne Lederkarte  erfolgen . Der Bezug darf
jedoch nur durch Lederkleinhändler bezw. Rohstoff-
Genossenschaften erfolgen.

Die Gemeinde Schmie,  die noch die einzige
ohne elektrisches Licht im Bezirk Maulbronn ist, soll
jetzt auch elektrische Beleuchtung bekommen. Es zeigt
sich auch da die alte Erfahrung, daß die feinerzeitigen
heftigsten Gegner der Einführung des elektr. Lichts,
gegen früher bereits erleuchtet, keinen Widerstand
mehr leisten wollen.

Das Göppinger  Stadtschultheißenamt bringt
in den dortigen Zeitungen, nachdem es auf seine Be¬
mühungen, eine geregelte Lebensmittelfürsorge durch¬
zuführen, Bezug genommen hatte, einen kurzen Mahn¬
ruf an die Kriegerfrauen zur Veröffentlichung, der
weitherzige Beachtung verdient. Er lautet: Ganz
besonders möchte ich den Kriegerfrauen ans Herz
legen, in ihren Briefen an ihre im Felde stehenden
Angehörigen diejenige Zurückhaltung zu üben, welche
das vaterländische Interesse erheischt. Klagen und
jammern und unsere dermaligen wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse in düsteren Farben zu malen, kann nie

DerKrieg MFriedensstifter.
Roman von S.  Hillger.

«s (Nachdruck verboten.)

„Nun werden wir zunächst einen kleinen Bum¬
mel machen." sagte Bittner, „und ich bitte um
die Erlaubnis , den Kindern eine Freuds machen
zu dürfen."

„Ihren Kindern!" Doras Augen strahlten.
Wie hätte sie es gewagt, etwas gegen seine Ab¬
sicht einzuwenden.

Er hatte bereits, noch ehe sie antworten
konnte, die Tür zu einem Zuckerwarengeschäft weit
geöffnet. Dora trat ein. Er folgte.

Und nun begab sich etwas Wunderbares.
Dieselben Süßigkeiten in den verschieden¬

sten Formen, welche Dora sooft von draußen
mit sehnsüchtigen Blicken betrachtet, wie Lecker¬
bissen. die einer anderen Welt angehörten, ließ
Bittner in große Tüten zusammenpacken. Dazu
mehrere Kilo Eß- und Puddingschokolade. Er
bezahlte mehr dafür, als Dora für ihre Stick¬
arbeit an Lohn bekommen hatte, und befahl, am
nächsten Vormittag das Paket an die angegebene
Adresse zu senden.

Als sie auf der Straße weitergingen, glüh¬
ten Doras Wangen mit den Purpurrosen, dre sie
in der Hand hielt, um die Wette. Sie sagte:
„Ich kann dies reiche Geschenk unmöglich an¬
nehmen, Herr Bittner. Man kauft wohl für
zwei Mark Süßigkeiten, aber eine solche Ver¬
schwendung!"-

Er steckte wieder seinen Arm durch den ihrigen
und zog sie mit sich fort. Sein kritischer Blick
glitt an ihrer schlanken, schlicht gekleideten Gestalt
hinunter. „Ich hatte eigentlich nicht vermutet,
daß die Kleinstädterin Ihnen so stark anhaftet .'
Sie müßten doch wissen, Gnädigste, daß man bei >

etwas nützen, es kann nur schaden. Es ist noch
niemand in seiner Not und Bedrängnis im Stiche
gelassen worden, dank der öffentlichen Fürsorge und
der dieselbe ergänzenden überaus dankenswerten
Mildtätigkeit, die von jeher in unserer Stadt in
überaus reichem Maße geübt wird.

Aus StaSt , Bezirk unS Bmgebuna.

/X Herrenalb . August Ruf (Ers .-Feldart.-
Regt. 65) erhielt die Verdienstmedaille  für
Tapferkeit und Treue: fein Bruder Franz Ruf,
Musketier im Jnf .-Regr. 125, wurde mit dem
Eisernen Kreuz  2 . Klasse ausgezeichnet. Beide
sind Söhne des Sägers Gottlieb Ruf von Kullen¬
mühle.

Aus der amtl. württ . Verlustliste  Nr . 507.
Gren.-Reg. 'Nr. 119, Stuttgart , 2. Komp.

Gustav Klotz, Rotensol, gefallen.
4. Kompagnie.

Wilhelm Lewender, Bieselsberg, infolge Verwundg.
gestorben.

7. Kompagnie.
Vzseldw. Richard Eppler, Wildbad, infolge Ver¬

wundung gestorben.
10. Kompagnie.

Rudolf Schanz, Arnbach, gefallen.
Minenwerfer-Kompagnie Nr. 26.

Hermann Krauß, Wildbad, infolge Verwundung
gestorben.

Karl Seyfried, Sprollenhaus, infolge Krankheit
gestorben.

Berichtigung zu Verlustliste 216:
Jnf .-Regt. Nr. 180, Tübingen-Gmünd, 10. Komp.
Robert Lötterle (nicht Letterle), 'Neuenbürg, gefallen.

Von den Postanstalten müssen häufig Feldpost¬
briefe wegen Ueberschreitung der Ge¬
wichtsgrenze  den Absendern zurückgegeben werden.
Bei den Erörterungen hierüber geben die Absender-
vielfach der Auffassung Ausdruck, daß die Zurück¬
weisung der Sendungen mit llebergewicht auf eine
engherzige Auslegung der Bestimmungen und auf
mangelndes Entgegenkommen der Beamten zurück¬
zuführen sei, oder sie bemängeln die Festsetzung der
Gewichtsgrenze auf 550 Z. Sie vergessen ganz, daß
das verordnungsmäßige Höchstgewicht für die ge¬
bührenpflichtigen Feldpostbriefe 500 § beträgt und
daß gerade infolge von solchen Klagen, wie man sie
jetzt erhebt, in weitgehendstein Entgegenkommen gegen¬
über etwaigen Jrrtümern des Publikums in Bezug
auf die Gewichtsermittelung eine Ueberschreitung des
verordnungsmäßigen Höchstgewichts um 10M bis zu
550 § zugelassen worden ist. Würden die Post- und
Heeresverwaltung nun wieder darüber hinaus Ge¬
wichtsüberschreitungen(etwa 5 oder 10 Z) zulassen,
so würde der Vorgang sich wiederholen: auch das

neue Ausnahmegewicht würde als Regel angesehen
und bei geringfügiger Ueberschreitung würde über
kleinliche Handhabung der Bestimmungen geklagt
werden. — Mit Rücksicht auf dic mit der Ausdeh¬
nung der Kriegsschauplätze ständig zunehmenden
Schwierigkeiten in der Zuführung der Feldpost an
die Truppen muß jedoch an der Gewichtsgrenze von
550 A unbedingt festgehalten werden, und weitere
als die bereits zugelasfenen Gewichtsüberschrcitungen
können nicht nachgegeben werden. Die Schalter¬
beamten usw. müssen bei der Prüfung des Gewichts
und der Zurückweisung von Sendungen mit Ueber-
gewicht nach den Bestimmungen verfahren, weil er¬
fahrungsgemäß in überaus zahlreichen Fällen immer
wieder der Versuch gemacht wird, diese zu umgehen.
Dem Publikum kann zur Vermeidung von Weiter¬
ungen nur empfohlen werden, bei der Fertigstellung
der Feldpostbriefe besonders sorgfältig darauf zu
achten, daß das Gewicht unbedingt in der zugelassenen
Neberschreitungsgrenze bleibt. Für die Sendungen
im Gewicht von mehr als 550 § ist der Militär-
Paketverkehr eingerichtet worden, der es allen Ab¬
sendern ermöglicht, ihren Angehörigen im Felde auch
schwerere Sendungen gegen eine äußerst gering be¬
messene Gebühr zu übermitteln,

Neuenbürg,  25 . Nov. Die Herabsetzung
der Altersgrenze für den Bezug der Altersrente,
die seit 1. Januar 1916 mit Vollendung des 65.
Lebensjahres gewährt wird, hat eine Erhöhung der
Wochenbeiträge zur Invalidenversicherung um 2
Pfennig in jeder Lohnklasse ab 1. Januar 1917
zur Folge. Von diesem Zeitpunkt an kommen
folgende Sätze in Betracht: LohnklasfeI 18, Lohn-
klaffe II 26,' Lohnklasfe III 34, Lohnklasfe IV 42
Lohnklasse V 50 Pfennig pro Woche. Von 1.
Januar 1917 an dürfen Versicherungsmarken in
den bisherigen Werten nicht mehr verwendet werden.
Ungültig gewordene Marken können innerhalb 2
Jahren , nach dein Ablauf der Gültigkeitsdauer, bei
den Markenverkaufsstellen gegen gültige Marken im
gleichen Geldwert uingetauscht werden.

Neu en bürg  27 . Nov. Die Jubiläumsmarken
sind noch bis zum 31. Dez. ds. Js bei den Post¬
anstalten zum Preise von 4.30 Mk. für beide Sähe
zusammen zu haben. Sie auf Umwegend. h. auf
amtlichen Schriftstücken billiger zu bekommen, wirb
meist vergebene Mühe fein, da nach dem „Schwab.
Merkur" nur kleinste Vorräte an die Amtsstelleii
abgegeben wurden. Ueberdies haben die Amtsstellen
die im Dienstverkehr gebrauchten Jubiläumsmarkm
an das Rote Kreuz abzugeben, das wohl mit gutem
Recht den Postpreis nicht zur Befriedigung der
Profitgier Einzelner allzusehr unterbieten wird.

Calw,  23 . Nov. In der heutigen Gemeinderats-
sitzung kam es zu einer ausgedehnten Debatte über
Lebensmittelfragen.  Anlaß dazu gab eine Re¬
solution des Konsumvereins mit dem Antrag auf
Einführung einer Kundenliste. Gegen eine solche
sprechen sich sämtliche Lebensmittelgeschäfte in einer

S . nicht kür eine Mark Konfekt kaufen kann. Ich
wenigstens dürfte mir solche Entgleisungen in
Schülergewobnheiten nicht erlauben, ohne meinen
Kredit empfindlich zu schädigen.

Dora wagte nichts einzuwenden. Sie hatte
ohnehin das peinliche Gefühl, sich Blößen zu
geben. Daß Bittner von den Verkäuferinnen
des Zuckerwarenladens mit besonderer Höflichkeit
begrüßt wurde, war ihr nicht entgangen. Er
lebre eben in den Verhältnissen, die ihrer
Phantasie zuweilen wie ein fernes Wunderland
vorschwebten und in die sie sich nicht hinein¬
denken konnte, weil der Horizont ihres eigenen
Daseins zu beschränkt war.

„Hören Sie , liebe verehrte Freundin," (agte
Alfred im Weitergehe!!, „am Reichtum kann man
sich nur dann erfreuen, wenn es einem erlaubt
ist, ihn mit einem vertrauten Wesen zu teilen.
Diese Freude fehlte in meinem an pekuniären Er¬
folgen so reichen Leben bisher gänzlich. Oft über¬
kam mich .ein wahrer Heißhunger, von meinem
Ueberfluh einem lieben Menschen abgeben zu
dürfen. Ich hatte keinen. Wohlverstanden: ge¬
wissen Elementen gegenüber, deren Hände jeder¬
zeit zum Entgegennehmen geöffnet sind und die
einen Mann sogar ruinieren können, bin ich vor¬
sichtig. Aber Ihnen , Hans und Ihren Kindern
Freude zu bereiten, macht mich armen Reichen
glücklich, überglücklich sogar. Gönnen Sie mir
doch deck Sonnenstrahl in meinem kalten, nur
aus den äußeren Prunk zugeschnittenen Leben!
Also noch einmal : Wenn ich jetzt ein paar Tau¬
sende für Sie ausgeben würde, so käme es nicht
darauf an. Ich habe es dazu. Drei Blaue aber
rechnen für mich nicht mehr, als wenn Hans
ebensoviel« Markstücke ausgibt. Sind Sie nun
beruhigt?"

„Nicht ganz, Herr Bittner ! Ich muß erst
wissen, wie Hans darüber denkt. Er ist, wo es
sich um Geschenke handelt, die wir nicht erwidern

können und schließlich alseine Wohltat empfinden
müßten, äußerst peinlich und streng denkend."

„Hans ! Er vor allen hat doch wohl an mir
gutzumachen! Kam er mir nicht zuvor und riß
mit kecker Hand die Blume an sich, die mir ebenso¬
gut gehörte? Es wäre kleinlich und rechthabe¬
risch, wollte er mir auch den Schatten eines
Glückes mißgönnen, der mich halbwegs mit mei¬
nem verfehlten Dasein aussöhnen könnte."

Dora wehrte sich innerlich gegen seine be¬
strickende Stimme , seine Beweisführung. „Hans
hat Ihnen nichts genommen, Herr Bittner, ich
hatte Hans lieb und hätte ihn einer Welt zum
Trotz geheiratet."

Er kniff die Lippen zusammen und schluckte an
der Pille.

Dora wartete vergeblich, daß er weitersprechen
solle. Sie kam sich darüber undankbar und un¬
geschickt vor. Er wußte nicht, auf wie zarte Weise
er ihr Freude bereiten sollte, und sie kränkte ihn
so tief in ihrer Verwirrung und Gedankenlosig¬
keit. Um ihr vermeintliches Unrecht gutzumachen,
beging sie eine wirkliche Unklugheit.

„Man ist als junges Mädchen so leicht ge¬
neigt, zu glauben, was man wünscht, müsse auch
in Erfüllung gehen. Was Sie erreicht haben", —
sie stockte. Nein, wie das nun wieder klingen
würde, wenn sie heraussagte, was ihr auf der
Zunge schwebte.

Bittner hatte sie schon verstanden. „Was
ich erreicht habe, trauten Sie nicht mir, sondern
Johannes zu, nicht wahr ? Sie hätten aber
auch wirklich ein besseres Los verdient, Frau
Dora !" ... .

Sie gab sich einen Ruck. „Ich bin glück¬
lich. Nur — der Kinder wegen wünschte ich, wir
hätten etwas mehr. Was soll aus ihnen wer¬
den ? Wir werden das teure Schulgeld und die
damit verknüpften Ausgaben nicht erschwingen
können." (Fortsetzung folgt.)
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Angabe an den Gemelnderat aus, auch der Gewerbe-
vemn nahm hiezu Stellung, verwarf die Kundenlifte
Nid sprach sich für Einteilung der Stadt in eine
Anzahl von Bezirken mit entsprechenden Verkaufs¬
stellen aus. Das Oberamt forderte nun den Ge-M,berat zur Acußerung auf. Der Gemeinderat
erörterte eingehend die Vorteile und Nachteile der
Kmdmliste und kam zu der Airsicht, daß eine Kunden¬
liste für eine kleinere Stadt nicht notwendig sei, da
die kleinen Geschäftsleute, die vorher schwer zu
kämpfen hätten, durch eine Kundenliste großen Schä¬
digungen ausgesetzt würden. Eine richtige Verteilung
der Lebensmittel sei auf andere Weife möglich.

Nagold,  27 . Nov. Die Vereinigten Decken-
sibriken EaIw  Haber der Stadtverwaltung für die
Familien von Ausmarfchierten, sowie für die
Hinterbliebenen von Gefallenen wiederum die reiche
Gabe von 1000 Ms. gespendet. Die Spende w-rd
auf Weihnachten zur Austeilung gelangen.

Pforzheim,  24 . Nov. Die kürzlich erwähnte
amerikanische 8000 Mk.-Spende kam nicht, wie es
im Stadtratsbericht hieß, aus New-Pork, sondern
M der Pforzheimer Kriegshilfe in New-Uork.
Dort befindet sich derHauptbesitz der nordamerikanischen
Goldwarenherstellung, die vor mehr als 40 Jahren
von ansgewanderten Pforzheimern gegründet wurde.

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
Z ürich , 27. Nov. (GKG.) Der „Mesfagero"

meldet aus Petersburg: In der Donau abwärts
von Hirsova zeigten sich feindliche Minen, die die
Heranschaffung der russischen Verstärkungen aus der
mdlichen Dobrudfcha nach der Walachei unmöglich
«achten. Neue Umgruppierungen an der Dobrudscha-
front seien zur Rettung Bukarests notwendig. Der
Secolo" meldet: Die Rumänen zerstören die Bahn
Fetesti—Bukarest, um ein Vordringen des Feindes
aus Bukarest von Osten unmöglich zu machen.

Ziirich,  27 . Nov. (GKG.) Der „Tagesanz."
meldet: Die unmittelbare Folge des Donauüber-
gaiiges der Zentralmächte fei die Freimachung des
Doimmveges durch das Eiserne Tor über Rustschuk
nach Cernawoda, wodurch die Nachschübe für die
Dobrudfcha-Armee erleichtert und die serbischen
Bahnlinien für den mazedonischen Feldzug aus-
" " ' nutzbar werden. Damit schaffe der große

Erfolg der letzten Tage den Zeutrnlmächten wieder
auf allen baikanischen Kriegsschauplätzen die nicht
mehr zu brechende Ueberlegenheit.

Frankfurt,  27 . Nov. (GKG.) Wie aus
dem Haag die „Frankfurter Zeitung" berichtet,
meldet der „Daily Telegr." aus Newport vom Frei¬
tag : Alle Washingtoner Telegramme weichen zwar
in ihrem Inhalt von einander ab, kommen jedoch
in ihrer Tendenz überein, daß in den Kreisen der
Minister Beunruhigung, fast eine Panik über die
"Neigung der Deutschen, sich nicht an die Zusagen
für den Tauchbootkrieg zu halten, entstanden fei.
Ein drahtloses Telegramm besagt, daß wohl durch
die Tauchbootfrage eine neue Periode der Schwie¬
rigkeiten in den deutsch-amerikanischen Beziehungen
eintreten könnte.

Den 28. November 1916, mittags. -
Berlin,  28 . Nov. Zur Beratung des Hilss-

dienstgesetzes im Reichstag heißt es in der „Tägl.
Rundsch." : Alles kommt auf knappe entschiedene
Sachlichkeit an. Für kleinliche Rechthaberei ist
nicht mehr Zeit und Raum. Nachdem man aber
Monate Zeit gehabt hat, die Sache nicht zu machen,
kann man sich auch zwei Tage gönnen, um sie zu
machen, wenn sie jetzt nur gut gemacht wird.

Berlin,  28 . Nov. Wie verschiedene Blätter
zu melden wissen, sollen auch im Wirkungskreis der
französischen Obersten Heeresleitung umfassende
Neuerungen bevorstehen, die besonders die Heeres-.
Versorgung betreffen.

Berlin,  28 . "Nov. Nach neueren "Nachrichten
aus Rußland erscheint es der „Germania" zufolge
nicht ausgeschlossen, daß der Rücktritt Stürmers
mit dem Wechsel im militärischen Oberbefehl in¬
direkt zusammenhüngt. Die Berufung des Groß¬
fürsten Nikolajewitsch sei ein deutliches Anzeichen
dafür, daß man in Rußland die äußersten Anstreng¬
ungen für die Rettung der verfahrenen Kriegslage
machen wolle. In dieser Richtung liege auch die
Ernennung Trepows. Man hoffe, der letztere
werde die Mumtionserzeugungbeträchtlich zu heben
wissen.

Berlin,28 . Nov. (WTB .) Laut Berl. Lokanz."
wird die Konferenz zur Anbahnung des Friedens,
die in "New-Jork stattsindet, begleitet sein von der
Verlesung der Rede des Reichskanzler. Man höre

die Meinung, die Rede werde die Grundlage für
eine Friedenserörterung geben.

Basel. (Priv .-Tel.» Die Ereignisse, die sich
gegenwärtig auf dem rumänischen Kriegsschauplatz
zutragen, haben in Frankreich eine förmliche Panik
hervorgerufen. Die militärischen Mitarbeiter - der
Presse geben zu, daß es Falkenhayn und Mackensen
gelungen ist, ihre Streitkräfte im konzentrischen
Angriff gegen Bukarest zu vereinigen und daß man
sich auf eine große Entscheidungsschlacht unter den
Befestigungen der rumänischen Hauptstadt gefaßt
machen müsse. Die Zeitungen hoffen, daß es
Brussilow in letzter Stunde gelingen werde, die Lage
zu retten. Sie deuten an, daß die rumänische Heer¬
führung eine Nengruppierung ihrer Armeen vollzieht,
deren Wirkung im letzten Augenblick in die Er¬
scheinung treten werde.

Berlin. (Priv .-Tel.) Der „Lokalanz." meldetaus Rotterdam: Der Marine-Mitarbeiter der
„Times" führt von neuem aus, daß die englische
Marine auf solche Streiszüge durch Angriffe auf
deutsche Stützpunkte antworten müsse. Dies sehe
man jetzt ein, denn das gehe aus den wiederholten
Luftangriffen auf Zeebrügge und Ostende hervor.
„Daily Mail " bringt einen scharfen Leitartikel,
worin sie die Leser an Balsours Versprechen in
der Guildhall und an seinen Brief an die Bürger¬
meister der Ostküste erinnert, wonach neue Streif¬
züge nur eine Katastrophe für den Feind wer¬
den würden, jetzt aber hätten sich diese Streifzüge
zu einer Katastrophe für Balsours Ruhm ausge¬bildet.

Frankfurt  a . M . (Pr .-Tel.) Die „Frks.
Ztg." erfährt aus Bern : Die Schweizerische Depe-
schen-Agentur meldet, daß der Schweizerische Bun¬
desrat in der vergangenen Woche seinen Gesandten
in Berlin beauftragt hat, die Aufmerksamkeit des
deutschen Reichskanzlers aus den ungünstigen Ein¬
druck zu lenken, den der Maffentransport belgischer
Arbeiter nach Deutschland in der öffentlichen
Meinung der Schweiz hervorgerufen habe. Das
„Berner Tagebl." bemerkt dazu: Wir nehmen an,
daß der Bundesrat nun auch in Paris in einer
"Note über die Vorgänge in Griechenland inter¬
pellieren wird, denn der ungünstige Eindruck,
den diese auf die Schweizer öffentliche Meinung
ansüben, ist mindestens ebenso stark.

DerKrieg als Friedensstifter.
Roman von S . Hillger.

7j (Nachdruck verboten.)
„Darum machen Sie sich nun keine Sorgen

mehr, verehrte Freundin , ich hoffe, etwas für
Johannes tun zu können. Es wird sich ein
Weg finden."

„Das wäre gut und edel von Ihnen !" rief
sie mit aufleuchtenden Augen, „Hans ist ein tüch¬
tiger, gewissenhafter Arbeiter , ein pflichttreuer
Beamter, aber zu schlicht und harmlos . Stets
läßt er sich von den Kollegen überoorteilen , ver¬
drängen, die anderen kommen vorwärts , er bleibt
immer auf demselben Punkt . Wenn er zehn
Zahre älter ist, wird er sich überhaupt nicht
mehr in einer Stellung behaupten können."

„So weit wollen wir lieber nicht voraus¬
denken, sondern jetzt ein paar Spielzeuge für die
Kinder kaufen und dann endlich dieses Wieder¬
sehen feiern. Ich denke, wir haben alle beide
Hunger bekommen, und bei Kempinski weiß ich
ein ungestörtes, lauschiges Plätzchen, wo wir
Jugenderinnerungen auflrischen können."

„Diese Einladung muß ich zurückmeisen, auf
die Gefahr hin, Sie zu verletzen," bemerkte Dora
ernst, „eine Tasse Schokolade will ich mit Ihnen
trinken, alles andere ist ausgeschlossen!" Sie
hatte die prachtvollen dunklen Augen in banger
-trage zu ihm aufgeschlagen.

Er sah. sie fürchtete schon, ' ihn wieder zu
verlieren, und wurzelte doch noch zu fest in
Aen „spießbürgerlichen" Anschauungen, um seinen
Wunsch zu erfüllen.

Ein heimliches Lächeln teilte seine bartlosen
Sippen. „Man muß den Bogen nicht zu strafflpannen."

»Ich ehre Ihre Bedenken, gnädige Frau,"

pflichtete er ihr bei, verstohlen ihren Arm druckend,
„und nichts liegt mir ferner, als Sie gegen Ihren
Willen bestimmen zu wollen . . . ! Aber hier
lind wir schon am Ziel ."

Er betrat mit ihr einen ' « pielwarenladen.
Das Veste suchte er für Doras Lieblinge aus , eine
Paradepuppe und eine „Unzerbrechliche" zum
Herumwerfen , eine Dahn mir elektrischem Betrieb,

! Passagieren und Zugpersonal , auch zwei Teddi-
bären und blanke Gummibälle . Jetzt geriet die
junge Frau wirklich in Entzücken, und auch Bittner
fand Vergnügen an diesem Einkauf. Sie lachten
und scherzten. Man konnte sie für ein verliebtes
junges Ehepaar halten.

Dann gingen sie zu Josti . „Hier sah ich
Sie vorhin , Frau Dora , und erkannte Sie so¬
gleich", raunte Alfred ; „ich zögerte, Ihnen zu
folgen, aber wie glücklich bin ich jetzt, daß ich's
getan ."

„Ich weiß nur nicht, wie Hans über all dies
denkt", sagte sie.

„Vertrauen Sie mir, Frau Dora ! erzählen
Sie , was Hans vor sich gebracht, und wie es
kommt, daß Sie Ihre schönen Augen mit dem
Kram da" — er wies auf das Paket — „verderben
müssen." > '

i „Ich habe meine Freude an den Handar
§ beiten. Herr Bittner , es ist kein ,Muh ', daß ich! miterwerbe , aber —"

„Wenn Sie gutangezogen sein wollen, so
müssen Sie sich das Geld dazu verdienen, " unier-
brach er sie brüsk, „warum wollen Sie Versteck
mit mir spielen, verehrte Freundin ? Das hat
ja keinen Zweck! Es muß Hans doch zu helfen
sein. Und ich will ihm Helsen! Ein angenehmeres
Leben soll für Sie alle beginnen ! Zunächst muß
ich doch aber wissen, wo es fehlt und wo ich
den Hebel anzusetzen habe. Früher konnte man
Hans einen tüchtigen Menschen nennen . Ist das
anders geworden ?"

Dora zögerte . Es war ihr doch peinlich, daß
sie hier unumwunden aussprechen sollte, was sie
stlbst sich kaum einzngestehen wagte.

„Glauben Sie , daß icb Mißtrauen mit dem
treiben könnte, was Sie mir anvertrauen , gnä¬
dige Frau ?"

Bittner sah sie aus seinen durchdringenden
grauen Augen an . Es war etwas Zwingendes
in seinem Blick. Auch früher hatte sie das emp¬
funden und es unerträglich genannt . Jetzt lag
es wie ein Bann auf ihr. Sie sprach, sie konnte
nicht anders . Das Herz war ihr auch wohl über¬
voll, sie hatte es keinem zuvor ausgeschüttet.

Der Kellner brachte das Gewünschte. Es
blieb ihr eine kurze Zeit zum Ueberlegen, denn
er stellte sich in der Rahe des Tisches auf, an
welchem sie saßen. Da mußten sie beide
schweigen.

Doch ein Blick Bittners , den Dora , die in
ihrer Schokolade rührte , nicht bemerkte, verscheuchteden Ganymed.

Nun waren sie ungestört ; denn um diese Zeit
war die Konditorei wenig besucht. In Hörweite
saß niemand.

„Sie sind mir noch die Antwort auf meine
Frage schuldig, gnädige Frau !"

Dora schrak zusammen. Wenn er so for¬
mell und fremd zu ihr sprach, fürchtete sie, daß
er sich von ihr abwenden , seine Freundlichkeit
bedauern könne. Das hätte ihr, schon der Kinder
wegen, bitter leid getan , sah sie doch die leuch¬
tenden Aeualein schon im Geiste vor sich, hörte
die jubelnden Stimmen , die Freude über all das
herrliche Spielzeug.

„Ich mißtraue Ihnen nicht, Herr Bittner , nein,
für so undankbar müssen Sie mich nicht
halten — l"

(Fortsetzung folgt.)
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K. Oberamt Neuenbürg.
Bestandserhebung von

Werkzeugmaschinen.
Das Stv . Generalkommando hat laut „Staatsanzeiger"

dir. 272 angeordnet, daß Maschinen von ihren Besitzern nach
dem Stand vom 21. November d. Js . bei der K. Feldzeug¬
meisterei, Techn. Zentralabt ., Berlin VV 15, Lietzenburger-
Straße 18—20, bis spätestens 30. ds . Mts . anzumelden
find. Meldepslichtig sind:
Kl. s Drehbänke mit mindestens 160 mm Spitzenhöhe,
Kl. b Abstechmaschinen und Kaltsägen für Material von min¬

destens 60 mm.
Kl. c alle Revolverbänke, *
Kl. ck Fräsmaschinen,
Kl. e Schleifmaschinen,
Kl. t Bohrmaschinen, Bohr- und Fräswerke,
Kl. § Vertikal-Bohr- und Drehwerke(Karusselbänke)
Kl. k Shaping, Stoß- und Hobelmaschinen,
Kl. i Automaten,
Kl. Spezialmaschinen, wie Hinterdrehbänke, Zentriermaschinen,

Pressen und Stanzen, Aufwurf-, Luft- und Fallhämmer,
sowie Abgratpressen.

Von der Meldepflicht ausgenommen sind:
1 Maschinen, die für Kriegszwecke voll und ausschließl. und

für eine voraussichtlich längere Dauer als zwei Monate
vom 21. Nov. d. I . ab beschäftigt sind.

2. Maschinen in Maschinenfabriken, die ihrerseits wieder
zur Erzeugung von meldepflichtigen Maschinen und von
Maschinen für Kriegszwecke dienen.
Kriegszwecken dienen Maschinen, die verwendet werden

zur Herstellung von Waffen, Munition, Feldgerät, Fahrzeugen,
Flugzeugen, Flugschiffen, Bekleidung und Nahrungsmitteln für
die Heeres- und Marineverwaltung, sowie von Geräten für
die Eisenbahn, Post und Telegraphie.

Die Meldungen haben auf den amtlichen„Meldescheinen
für Bestandsaufnahme von Werkzeugmaschinen" zu erfolgen, die,
für die einzelnen Maschinenklafsen getrennt, von dem Verein
deutscher Werkzeugmaschinenfabriksn Berlin kV 15, Bayerische
Straße 2 oder bei dem Verein deutscher Maschinenbauanstalten
Berlin-Charlottenbnrg2, Hardendergstraße3 auf Postkarte an¬
zufordern sind.

Verletzungen der Meldepflicht sind strafbar.
Den 25. Nov. 1916. O.R.A. Gaiser._ _ «_

Calmbach, 27. November 1916.
Statt Karten.

Lieben Verwandten und Bekannten geben wir die
traurige Nachricht, daß heute früh Uhr
unsere liebe Mutter und Großmutter

Fm Karoline Schanz
Schlossermeisters Witwe

Um Alter von 83 Us Jahren sanft ver¬
schieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Töchter: Frau Pauline Brunner.

Helene Schanz.
Berta Schanz.

Die Enkelin: Helene Brunner.
Beerdigung: Mittwoch nachmittag 2Vr Uhr.

K. Oberamt Neuenbürg.
Die Orlsbehürden

der in Betracht kommenden Gemeinden werden uni Einsendung
der Anmeldungen über die vorhandenen Mengen an Oelsriichten
erinnert(8 2 Abs. 1 der Bundesratsverordnung vom 15. Juli
1915/26. Juni 1916 über Oelfrüchte und daraus gewonnene
Produkte, R.G.Bl . 1916 Seite 595).

Den 25. November 1916. O.R.A. Gaiser .^

Rates Kreuz.
Die Weihnachtssendungenins Feld sollen nun gepacktwerden.
Hiesige Frauen und Fräulein, welche Zeit und Lust zu

dieser Aufgabe haben, werden gebeten, sich zwecks näherer Be¬
sprechung am Mitwoch nachmittag 3 Uhr im Gasthof zum
„Bären " einzufinden.
^Der Bezirksvertreter.

Stadt Wildbad.

Stammholz-Verkauf
am Samstag, den9. Dezember 1916, vormittags 11 Uhr
am dem Rathaus im schriftlichen Aufstreich aus

Stadtwald IV Abt. 10t Kellerloch:
85 Stück tannenes LangholzI.—VI. Kl. mit zuf. 78,63 Fm.,
14 „ „ Sägholz I.—II. Kl. mit zus. 18,69 Fm.;

Stadtwald III und IV:
167 Stück tann. u. forch. LangholzI.—VI. Kl. mit zus. 141,52 Fm.,
26 „ „ „ „ Sägholz I.—II. Kl. mit zus. 24,32 Fm.;

Stadtwald VI Kegeltal, Abt. 7 Schöntann:
370 Stück tannenes LangholzI.—VI. Kl. mit zus. 277„20 Fm.,
21 „ „ SÜgholzI.—II. Kl. mit zuf. 23,18 Fm. :

Stadtwald VI Kegeltal, Abt. 1—3:
11  Stück tannenes Langholz III.—V. Kl. mit zus. 7,91 Fm.,
1 „ „ Sägholz II. Kl. mit zus. 1,21 Fm.

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs¬
losen, in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückten Angebote
mit der Aufschrift„Angebot auf Nadelholzstammholz" wollen
spätestens zu obengenannter Stunde dem Stadtschultheißenamt
übergeben werden. Der alsbald auf dem Rathaus hier er¬
folgenden Eröffnung können die Bieter anwohnen. Klassen¬
einteilung und Taxpreise pro 1916, der Ausschuß ist zu 100°/»
der Taxpreise angeschlagen. ^

Wildbad , den 25. November 1916.
Stadtschultheißenamt.

Stv . Eger.

Gräfenhausen , den 27. November 1916.

Danksagung.
die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir beim Hinscheiden meines lieben
Mannes, unseres lieben Vaters

rnlt Luz
erfahren durften, sprechen wir hiemit

unseren herzlichsten Dank aus.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelmine Luz.

N euenbü rg.
Die bestellten

Kohlraben
können abgeholt werden.

K. Schumacher.
. Kaufe

ein 8—lOjähriges

pferS
Fuchs oder Braunen, das auch
gut einsp. geht. Offerten an
Frau G. Schlanderer Wtw.,

Unterreichenbach.

«e «k» «tsn
Vorrvuinlstei,

Dekung gaeant2 . Oer.1916

KsisÄW -Mg!

S18S nur bseg L«lllgo« inns

>-isuptge« i.nns eik.ALWSS
L.0SS 1 IVlLNK,

13I-ose 12k?k.,korro ll.Diste 35?5x.
Sri berieten ciurcirslle Verlaufs»
stellen und 6ie OenerLlaSentur

Teknoeierlrent
» Stuttgart,L-Müi.S. ,

kvrusprsoUer WA.

er«
8cr-s

2*

2
2*

Q.
2

Bücher
Mrs FelSI
Ullstein - Ausgaben:
Kriegsgetraut,
Försterbuben,
Golbne Kette,
Jockele und die Mädchen,
Kubiuke.
Die große Gaukleri «.
Reelam - Ausgabe «:
Ausgewählte Novellen.

May , Karl , Reise
Erzählungen:

Bei den Bureu,
Am Meere,
Abenteurer,
Fenerhand,
Testament u. s. f.

Gaughofer:
Rachele Scarpa,
Der russische Niederbrnch.
Wothe:

Zauber .Rune «.
Berg:
Was Mecklenburger Land«

sturm i« Masuren
erlebte,

Landsturm heraus.
Fraucke:

Hiudeuburgschläge.
Spiegel:
Kriegstagebuch „H 202"

n. a. m. empfiehlt die-

.d . l

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enyölers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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